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Informationsabend am Montag, den 09. Februar 2004

um 19.00 Uhr in der Elektronikschule
Informationen für alle Schulabgänger über Ausbildungsmöglichkeiten 

in Vollzeit und be rufs be glei tend für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

aus Industrie, Handwerk und Dienstleistung.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

„Unternehmensgründung“ an der EST „Visionen brauchen Frei-
 räu me“
Seit der Veröffentlichung der in ter na -
tio na len Ver gleichs stu di en TIMMS und 
PISA fi ndet internationaler Wett be werb 
nicht nur in der Wirt schaft statt. Auch 
das System der berufl ichen Bildung 
muss sich zu einer dynamischen lernen-
den Organisation entwickeln, die beruf-
liche Bildungsprozesse kom pe tent, fl e-
xibel und ent spre chend den re gio na len 
Er for der nis sen und Ge ge ben hei ten 
mitgestaltend be glei tet. Die EST ist eine 
von 60 be rufl  i chen Schule im Lande, die 
im Mai 2001 unter dem Leit ge dan ken 
„Visionen brauchen Freiräume“ damit 
begonnen haben, Ge stal tungs frei räu me 
in verschiedenen Hand lungs fel dern des 
Systems „Schule“ aus zu lo ten. Mit den 
Pro jek ten „Neue Lehr/Lernkultur – Neue 
Schularchitektur“ und „Ein füh rung eines 
Qua li täts ma na ge ment sy stems“ ist die 
EST auf dem Weg zu mehr Eigenständig-
keit und Ver ant wor tung. Bislang können 
die aus dem Pro jek ten er wach se nen 
Ver-änderungs- und Ent wick lungs -
pro zes se weit ge hend von der Schule 
selbst fest-gelegt und gesteuert werden 
(Bottom-Up-Ansatz). Das Kul tus mi n-
i ste ri um stellt sogar für einen begrenz-
ten Zeit-raum ein bescheidenes Un ter -
stüt zungs sy stem mit unterschiedlichen 
Res sour cen zur Verfügung.  Die Schul-
entwicklung in der EST macht Eva lua -
ti ons pha sen er for der lich. Diese dienen 
keinem Selbst zweck, sondern fördern 
konkret die Weiterentwicklung der 
Schu le. Allerdings ist in diesem Zu sam -
men hang wichtig, Eva lua ti ons kri te ri en 
zu defi nieren und durch Messindikato-
ren zu beschreiben.  Es bleibt zu hoffen, 
dass der positive Entwicklungsprozess 
nicht durch politische Vor ga ben einge-
engt und auf dem Altar einer falschen 
Spar sam keit im Bildungsbereich geop-
fert wird. 

Alfred Heß, Schulleiter   

Aus einem Po si ti ons pa pier des Bun des in sti tuts für Be rufs bil dung (BIBB) ist 
zu ent neh men: 
„Die Fä hig keit zu un ter neh me ri schen Denken und Han deln soll bereits in 
der Schu le ge för dert wer den. Da durch sol len jun ge Men schen das „Selbst-
 stän dig ma chen“ als mög li che Be rufs per spek ti ve er ken nen kön nen. 

Eine Mög-
 lich keit, 
un ter neh m-
e ri sche Qua-
 li fi  ka tio nen 
im Aus- und 
Weiter-
bildungs-
bereich zu 
vermitteln, 
ist das 
Gründen und 
Führen einer 
Übungs fi r ma.
 
Im Rahmen eines Mo dell ver suchs ist die EST eine von 12 tech ni schen Schu-
len im Land, die vom Kultusministerium ausgewählt und fi nanziell gefördert 
werden.

Dem Schulträger Bodenseekreis sei Dank dafür, dass er durch Sondermittel 
die bauseitigen Voraussetzungen für das Projekt „Übungsfi rma“ schuf.
Noch ist die Übungsfi rma an der EST nicht gegründet, aber die Vor be rei -
tun gen laufen auf Hochtouren. Derzeit wird ein Geschäftsplan (Business-
plan) erstellt, der die Grundlage einer jeden Unternehmensgründung ist. In 
ihm führt der Exi stenz grün der alle für sein Unternehmen wichtigen Punkte 
auf. So wird im Geschäftsplan u.a. die Geschäftsidee aus führ lich beschrieben, 
die Ent schei dung für eine bestimmte Unternehmensform (z.B. GmbH, KG, 
Ein zel un ter neh mung) begründet und die geplanten Werbemaßnahmen 
be schrie ben. Außerdem muss mit Hilfe einer Liquiditäts- und Ren ta bi li -
täts pla nung nach ge wie sen werden, dass das junge Unternehmen Überle-
benschancen am Markt hat. (Fortsetzung auf Seite 2)
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Neue Kollegen 
an der EST

Mein Name ist 
Andreas Greck.
Ich bin 30 Jah-
re alt, verheira-
tet und habe 3 
Kinder.

Seit Novem-
ber 2003 
bin ich als 
Technischer 

Lehrer im Fachbereich Auto-
matisierungstechnik/Mechatronik 
und En er gie tech nik angestellt. 

Nach meiner Ausbildung zum Indus-
trieelektroniker habe ich die Fach-
schule für Technik – Fach rich tung Au-
 to ma ti sie rungs tech nik/Mechatronik 
- an der Elek tro nik schu le be rufs be -
glei tend, absolviert.
Nach meinem Lehrabschluss war ich 
bis zu meiner jetzigen Lehrertätig-
keit mehrere Jahre als Konstrukteur 
und als Projektleiter im Bereich En-
 er gie an la gen bau, Automatisierungs- 
und Ge bäu de tech nik aktiv.
Diese Berufserfahrung kann ich jetzt 
in meine päd ago gi sche Aufgabe gut 
einbauen. 
Meine Hobbies sind Lesen, Schwim-
 men und Joggen.

Mein Name ist 
Harald 
Herrmann, 
ge bo ren 1966, 
ver hei ra tet.   
Seit November 
2003 bin ich als 
wis sen schaft l-
i cher Lehrer an 
der Elek tro nik -
schu le Tett-

nang in den Schul ar ten Fach schu le 
für Technik und Be rufs kol leg tätig. 
Mein Wer de gang zum Lehrer führte 
über das Abitur 1986, Zivildienst in 
einer Werkstatt für Behinderte und 
an schlie ßen dem Studium des Hö-
 he ren Lehr-amts an ge werb li chen 
Schulen mit der Fä cher kom bi na ti on 
Nach rich ten tech nik und Sport an der 
Uni ver si tät Stuttgart. Es folgte ein 
sie ben mo na ti ges Prak ti kum bei der 
Firma Robert Bosch in Toluca, Mexiko. 
Daraufhin Aufnahme des Referenda-
riats an der Fer di nand-von-Steinbeis-
Schule in Reutlingen. Nachfolgender 
Wechsel in die Industrie zur Firma 
Sieghard Schiller in Sonnenbühl bei 
Reutlingen. Tätigkeit als Soft ware ent -
wick ler für SPS und Ro bo ter mit zwei 
Jahren Aus lands er fah rung in den USA 
und Projektleiter für den tech ni schen 
Support.       
Meine Hobbies sind Sport (Fußball, 
Tischtennis, Tennis, Radfahren, Wan-
dern), Politik, Geschichte. 

Mein Name ist 
Kerstin 
Wattenbach.
Eigentlich bin 
ich keine „neue“ 
Kol le gin, denn 
ich un ter rich te 
schon seit Sep-
 tem ber 1999 an 
der Elek tro nik -
schu le. Aber bis 

zum Ende des letzten Schul jah res war 
ich „haupt be rufl  ich“ an der Hum-
pis-Schule in Ra vens burg, die mich 
jedes Schuljahr für einige Stun den 
nach Tettnang ab ge ord net hatte. Seit 
Sep tem ber nun bin ich nur noch an 
der EST – und deswegen bin ich doch 
eine „neue“ Kollegin. Im Laufe meines 
Lebens habe ich mich geo gra phisch 
langsam in den Süden vor ge ar bei tet: 
Nach einer Aus bil dung zur Daten-ver-
arbeitungskauffrau in der Nähe von 
Kassel, studierte ich Wirtschaftspäda-
gogik an der Uni ver si tät Mann heim. 
Mein Referendariat absolvierte ich 
in Wangen an der kauf män ni schen 
Schule. Über die Humpis-Schule kam 
ich dann an die Elek tro nik schu le, 
wo ich in der Fach schu le und in der 
Be rufs schu le Be triebs wirt schafts leh re 
und Pro dukt ma na ge ment un ter -
rich te te.
Meine Freizeit verbringe ich am liebs-
ten sportlich mit Inliner fahren, Wind-
surfen, Skifahren und Berg wan dern.

„Unternehmensgründung“ an der EST (Fortsetzung von Seite 1)

Im Rahmen des Wahl pfl icht an g-
e bots haben Schüler der Fachschule 
Medien und Informationssysteme 
die Aufgabe, in fünf Gruppen einen 
solchen Geschäftsplan für eine 
selbst zu wählende Geschäftsidee zu 
erstellen. Dies ist nicht einfach, müs-
 sen doch Angaben gemacht werden 
zu Themen, die für die meisten Schü-
ler un be kannt sind: Wer haftet in 
welchem Umfang bei den verschie-
denen Un ter neh mens for men? Wie 
hoch sind die Grün dungs ko sten? 
Mit welchem Steuerbetrag ist zu 
rechnen? Wie hoch ist die Miete für 
gewerbliche Räume in Tettnang? 
Gibt es in Tettnang und Umgebung 
Konkurrenzunternehmen? Mit 
wel chem Absatz kann ge rech net 
werden in der Region ?
Im Theorieunterricht, der parallel 
zur Erstellung des Geschäftsplans 
stattfi ndet, können viele Fragen 

geklärt werden. Aber einige Fragen 
lassen sich nur durch Nach fra gen 
bei den zuständigen Stellen oder 
Er he bun gen am Markt beantworten. 
Am Ende bleibt trotzdem immer 
eine gewisse Unsicherheit, ob die 
er mit tel ten Zahlen und Ar gu men te 
realistisch sind. Die Erkenntnis, dass 
ein Un ter neh mer sehr viel Mut 
braucht, ist auf diese Weise schnell 
gewonnen.
Aber nicht nur für die Schüler ist die 
Erstellung eines Ge schäfts plans Neu-
land, auch für die beteiligten Lehrer 
ist eine Un ter neh mens grün dung 
eine neue Her aus for de rung. Not-
wendige Unterstützung bekommen 
sie sowohl von der Exi stenz grün -
dungs in itia ti ve der IHK als auch von 
Vertretern Tettnanger und Ravens-
burger Banken. Die Bankenvertreter 
haben sich bereit erklärt, mit den 
Schülern ihre Ge schäfts plä ne zu be-

sprechen und zu prüfen, ob die Bank 
bereit wäre, ein derartiges unterneh-
merisches Vor ha ben zu fi nanzieren.
Die Entscheidung, welche der Ge-
schäftsideen tat säch lich umgesetzt 
wird, fällt zum Ende 2003. Dabei prä-
 sen tiert jede Gruppe ihre Idee sowie 
den entsprechenden Ge schäfts plan 
und ge mein sam wird eine Geschäft-
sidee zur Umsetzung aus ge wählt. 
Die tatsächliche Gründung und 
Arbeit in der Übungsfi rma beginnt 
dann im Januar beginnen. Ob am 
Ende schwarze oder rote Zahlen ge-
schrieben werden, weiß heute noch 
niemand. Nur eins ist sicher: Der Weg 
dorthin ist das Ziel.
Mit dem Projekt „Übungs fi r ma“ 
knüpft die EST an Ihre Tradition er-
folgreicher Un ter neh mer grün dun ge
n/Unternehmensführungen früherer 
Absolventen an.

Kerstin Wattenbach
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Aus Spiegelfolie, Wohn wa gen -
sperr holz, Tischlerplatten und einem 
1 m langen Glasrohr bauten die 
polnischen Schüler ihren Solar-
Backofen. Trotz tiefstehender Sonne 
konnten damit am Nach mit tag des 
17. Oktober die ersten mit So lar en-
 er gie gebackenen Kä se see len an der 
Elektronikschule Tettnang serviert 
werden.

Dies war Höhepunkt und Abschluss 
des dreiwöchigen Schü ler aus -
tau sches im Rahmen eines 
Leonardo-Projektes der 
Europäischen Union. Bereits 
seit dem Jahr 2000 pfl egt die 
Elek tro nik schu le Tettnang 
in ter na tio na len Kontakt 
zu ihrer Part ner schu le in 
Radomsko, einer Kreisstadt 
nörd lich von Czenstochau. 
Das Mo bi li täts pro jekt fördert 
den Aus tausch junger Men-
 schen, die sich in der Be rufs -
aus bil dung be fi n den. 

Schon im Frühjahr dieses 
Jahres befand sich eine 
Tettnanger Schü ler grup pe 
aus dem Berufskolleg zu Besuch 
in Radomsko; im Oktober erfolgte 
der Ge gen be such. 12 Schüler und 
Schülerinnen, begleitet von ihrer 
Deutschlehrerin und einem Fach-
 leh rer, wohnten in der Ravensburger 
Jugendherberge. Sie absolvierten an 
der Elek tro nik schu le ein breit ge fä -
cher tes Aus-bildungs- und Be sich ti -
gungs pro gramm. Der Schwerpunkt 
lag dabei auf allem, was mit Öko-en-
ergetik und regenerativer En er gie e-
r zeu gung um schrie ben wird. Der 
Un ter richt an der Schule umfasste 

Goldbraune Käseseelen aus dem Solarofen
die theoretischen 
Grund la gen der 
Energiegewin-
nung, Verfahren 
der elektronischen 
En er gie steue rung 
sowie Simulation 
und Herstellung 
elek tro ni scher 
Schal tun gen. 

Da die Gäste mit 
ih rem ei ge nen Bus 
ge kom men wa ren, 
war darüber 
hinaus ein aus-
 gie bi ges Be sich ti -
gungs pro gramm 
mög lich. 

In der Schel ling er-
Mühle in Wein-

 gar ten konnten das eigene Was-
 ser kraft werk sowie zwei laufende 

Pellet-Heizungen und die Pellet-Pro-
 duk ti on be wun -
dert werden. 

Besuche im 
Bil dungs zen trum 
und bei der Holz-
 hand lung Joos in 
Bodnegg brach-
ten um fas sen de 
Einblicke in die 
Rea li sie rung von 
Holzhack-schnit-
zel-Hei zun gen, 
Biogas-anlagen, 

Holz ver ga sung zur Stromgewinnung 
und Methoden der Re gen was ser b-
e hand lung. 

Ebenfalls um En er gie ge win nung aus 
land wirt schaft li chem Biogas ging 
es bei einem Besuch des Hof gu tes 
Leichte in Kisslegg. 

Die Rea li sie rung von Solar-Ther mi -
schen Anlagen zeigten Be su che des 
Schwimm ba des in Tettnang und der 
Solarstadt Fried richs ha fen-Wiggen-

hausen.

Neben der intensiven Arbeit 
durfte auch das Vergnügen 
nicht zu kurz kommen. 

Besuche im Eu ro pa park Rust, 
im Technorama Win ter thur, 
im Bauernhausmuseum Wol-
fegg, Luftgewehrschießen in 
Ober ei sen bach, Hal len bad b-
e such in Fried richs ha fen 
usw. sorgten für Abwechs-
lung.

Karl Pusch
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EST-Cup  - Schulsporttag mit neuer Konzeption
Mit dem Ziel, die klasseninterne 
Motivation und den Ehrgeiz der 
Schülerinnen und Schüler der EST zu 
stärken, entwickelten eine Leh rer -
vor be rei tungs grup pe für den Schul-
sporttage 2003 ein neues Konzept. 
Kern dieses Kon zepts ist ein Punk-
tesystem, bei dem sich jede Klasse 
über le gen musste, mit welcher 
Ver tei lung über die angebotenen 
Sportraten die meisten Punkte für 
die Klasse zu sammeln sind. Durch 
diesen Anreiz waren die meisten 
Schülerinnen und Schü ler mit Eifer 
bei der Sache und versuchen für 
die Klasse das Beste herauszuholen. 
Neben der sportlichen Betätigung 
hat der Schulsporttag eine wichtige 
Funk ti on in der Kommunikation der 

Schülerinnen und Schüler un ter ein-
 an der und das klas sen über grei fen de 
Kennen lernen. 
Die folgenden Punkte konnten für 
die Klassenwertung „sport lich ste 
Klasse der EST“ ge sam melt werden:
Wanderung pro Teilnehmer - 1 Punkt
Radtour pro Teilnehmer - 5 Punkte
Inlineskaten pro Teilnehmer - 8 
Punkte
2-Stundenlauf pro Teilnehmer - 10 
Punkte
Fußball pro Mannschaft - 30 Punkte
Volleyball pro Mannschaft - 30 
Punkte
Basketball pro Mannschaft - 30 
Punkte
Weiter gab es noch Zu satz punk te 
für die jeweils ersten drei Plätze bei 

den Mann schafts sport ar ten. Die 
Summe aller erreichten Punk te einer 
Klasse wurden durch die Anzahl der 
teil neh men den Schüler pro Klasse 
ge teilt. Um die Aktivitäten auch über 
den Tag hinaus zu do ku men tie ren, 
wurde vom Förderverein der Elektro-
nikschule ein Wan der po kal gestiftet. 
Außerdem setzte der Förderverein 
Geld prei se für die sportlichsten 
Klas sen aus (50  1. Platz, 30  2. Platz 
und 20 3. Platz).
Den Wanderpokal erhielt die Klasse 
BKE02. Die Siegerehrung wurde 
fetzig umrahmt von der Band „Big 
Shots“ der auch Kol le ge  

  an ge hört. Dank sei auch 
der Be wir tung durch die Klasse 
FTMS02.

Harald Giesen

 entfernt



EST-AKTUELL Ausgabe Nr. 15 -Dezember  2003

A
us

 d
em

 L
eb

en
 d

er
 S

ch
ul

e

5

Der Europäische Com pu ter füh r-
er schein (ECDL) ist zum an er kann t-
e sten in ter na tio na len Zertifi zie-
rungsprogramm für IT-Kenntnisse 
von Endbenutzern ge wor den. 

Mittlerweile wird bei großen 
Un ter neh men der ECDL als Stan-
 dard qua li fi  ka ti on vorausgesetzt. In 
Deutschland wird der ECDL durch 
das Bun des mi ni ste ri um für Bildung 
und Forschung und die Gesellschaft 
für Informatik e.V. (DLGI) ge for dert. 
Da der ECDL ein in ter na tio nal und 
europaweit anerkanntes Zertifi kat 
ist, dürfen nur autorisierte Schu-

 lungs in sti tu tio nen die ECDL-Prü-
fungen ab neh men. Die Elek tro nik -
schu le Tettnang (EST) ist eines der 
au to ri sier ten ECDL-Prü fungs zen tren 
die Prü fun gen durch füh ren und 
Zer ti fi  ka te ausstellen dürfen. Sie 
erfüllt somit auch 
die in ter na tio na len 
Qua li täts stan dards. 
Al ler dings darf 
die EST den 
ECDL nur für ihre 
Schü le rin nen und 
Schüler an bie ten. 
Ins ge samt wer-
den 7 Module 
geprüft, wobei 
die Prü fun gen in 
beliebiger Rei-
 hen fol ge und an 
un ter schied li chen 
Terminen ab ge legt 
werden können. Jede erfolgreiche 
Teilprüfung wird in einem Prüfungs-
pass („Skills Card“) ein ge tra gen. 
Wenn die Prüfungen zu den 7 Modu-
len innerhalb von 3 Jahren er folg -
reich abgelegt werden, erhalten die 

Schü le rin nen und Schüler den in der 
gesamten EU an er kann ten Compu-
terführerschein.

Bei den Modulen (Teil prü fun gen) 
des EDCL han delt es sich um:
1.     Grundlagen In for ma ti ons tech nik
2.     Computernutzung und Betriebs-
        system
3.     Textverarbeitung
4.     Ta bel len kal ku la ti on
5.     Da ten ban ken
6.     Prä sen ta ti on
7.     Internet und Komm uni kat ions-
        netze

Als „Kleinen Bru-
der“ des ECDL-Zer-
tifi kats gibt es den 
„ECDL-Start“, der 
aus wahl wei se 4 
der an ge bo te nen 7 
Modulen besteht. 
Es kann damit ein 
separates ECDL-
Start-Zertifi kat 
erworben werden. 
Für den späteren 
Erwerb des vollen 
ECDL haben die 4 
ab ge schlos se nen 
Teilbereiche 

Gül tig keit. In ter es sier te können sich 
somit ihren eigenen „Wunsch-ECDL“ 
zu sam men stel len und z. B. nur die 
Module auswählen, die für ihre Be-
rufstätigkeit relevant sind. 

An der EST begannen im lau fen den 
Schuljahr etwa 50 Schüler aus den 
Fach schu len Au to ma ti sie rungs tech
 nik/Mechatronik und Elek tro tech nik 
sich auf ihre Prü fun gen vor zu be -
rei ten. Die Schüler ab sol vie ren die 
Vor be rei tung für die ECDL-Prüfung 

im Wahl pfl icht an ge bot, zu sätz lich 
zum Un ter richt ist ein nicht un er -
heb li cher Teil an selbst or ga ni sier tem 
Lernen not wen dig. Die Schüler der 
Fach schu le für Medien und In for -
ma ti ons sy ste me ersarbeiten sich 
die Inhalte komplett in Eigenregie. 
Hierzu gibt es Un ter richts ma te ria li en 
in Form von Lehrbüchern und CBT 
(Com pu ter based training). Alle Ma-
 te ria li en sind von der DLGI geprüft 
und zertifi ziert worden. Mit die sem 
Zu satz qua li fi  ka ti ons an ge bot erhöht 
die EST für ihre Ab sol ven ten die 
Chancen bei der Stellensuche.
Ein Dank an dieser Stelle für die 
Unterstützung durch die Schullei-
tung, den För der ver ein und nicht 
zuletzt durch die Kollegen Dr. Angela 
Schüt ze, Karl Ludewig und Siegfried 
Jensch.

Peter Wensing

ECDL – Der Eu ro päi sche Com pu ter füh rer schein an der EST
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Alfred Heß
Alfred Heß
Daniela Reif
Bernard Höger

Wilhelm Amann

FORTBILDUNG 

AN DER ELEKTRONIKSCHULE TETTNANG

♦ S7-Service/Diagnose  
 Januar 2004 32 UE     240,- 
♦ Industriemeister Elektrotechnik 
 Mai 2004       1 250 UE   Preis auf Anfrage
♦ Fachkraft Regenerative Energietechnik  
 Oktober 2003        350 UE     1 360,-
 

 

Name  Anett Fiedler  Benedikt Bauhofer           Peter Ellendt

Schulart BKTM03 Be rufs kol leg BKT03 Be rufs kol leg           FTMS03 Techniker für
  Technik & Medie  Elek tro tech nik (Automatisierung)   Medien und In for ma ti ons-
           tech nik
Wohnort Tettnang Bürgermoos Ra vens burg            Waldburg

Warum  Ver an stal tun gen organi- Die verschiedenen Interessen  Die Vorschläge der Schüler 
Schüler- sieren, die Wünsche der   der Schüler wahr neh men und  ernsthaft in Angriff nehmen,  
sprecher? Schüler erfragen und  auch umsetzen.    und soweit als möglich auch 
  umsetzen.       durchsetzen.
Hobbys  Ju gend ge mein de rat   Schlagzeug spielen,           Fußball spielen,
  Tettnang, Gitarre Fanfarenzug Ravensburg,           Trachtenverein Waldburg,
  spielen, Snowboard Snowboard fahren   PC
   fahren

Drei neue Personen en ga gie ren 
sich als das Schü ler spre cher team 
im Schul-jahr 2003/04 an der Elek-

Neue SMV an der Elektronikschule 
 tro nik schu le Tettnang. Mit viel Elan 
und guten Ideen versuchen wir den 
Wün schen der Schüler und Schü-

 le rin nen gerecht zu werden. Außer 
dem hoffen wir auf eine gute Zu-
 sam men ar beit mit Schul-leitung und 
allen Schülerinnen und Schülern.

���

Die nächste Ausgabe von EST-AKTUELL er scheint im 
Juli 2004

IM PRES SUM
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Elektronikschule Tettnang

Prozessbegleitung /Personalentwicklung an der Elektronikschule
Von Schulz von Thun stammt der 
Satz: „Menschen, die miteinander zu 
schaffen haben, machen einander 
zu schaffen“. Kommunikation ist ein 
zen tra ler Bestandteil des Leh rer -
le bens. Dies bedeutet Kom mu ni k-
a ti on zwischen Lehrer-Schüler, Schü-
ler-Lehrer ebenso Kommunikation 
zwischen Kolleginnen und Kollegen 
und allen am Schulleben Beteiligten. 
Seit 1999 arbeitet ein päd ago gi scher 
Ge sprächs kreis/Fall be spre chungs-

ternen Lehrerfortbildung (SCHILF) 
ist sehr effi zient und ein wertvoller 
Bestandteil einer zufriedenen Per so -
nal ent wick lung. 

Ein Dank an dieser Stelle an Kollege 
Rudolf Stör für seinen Einsatz als 
Kontaktmann zu Klaus Weiß und 
innerschulischer Organisator. Die 
Fallbesprechungsgruppe ist ein 
wichtiger Baustein im Schulentwick-
lungsprozess der EST. 

Alfred Heß

grup pe unter Leitung von Klaus 
Weiß – Prozessbegleiter und Fach be -
ra ter aus Ravensburg – aktiv an der 
Elektronikschule.

In ca. 3-monatlichen Ta gungs -
ab stän den werden anhand von 
Fall be spre chun gen/Supervisionen 
Lösungswege für Konfl iktsituationen 
aus ge leuch tet und unterschiedliche 
Kommunikationsformen trainiert. 
Eine derartige Form der schulin-




